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Aienstâ, den 27. Oktober 1914

Amtliche«
Bekanntmachung.

Sämtl che noch nichte'ngezogene Aerzte, welch? noch
im dienstpflichtigen Alter sind (bis zum 45. Lebensjahr)
haben sich einer Nachmusterung auf Feld- bezw. Garnisons-
diensttaugtt'chkeit zu unterziehen, inrbesondere auch alle die¬
jenigen Ae zte, die als unabkömmlich erklärt wurden, sowie
alle für diuernd unbrauchbar am gemusterten. Sämtliche
hiervon betroffenen Aerzte haben sich om Donnerstag, de«
29. HKt. 1914, vormitt. 1« Ahr 30 Mn im Dirnst-
gröäude des Arzirkskimmandos Gakw zur Nachmusterung
zu gestellt.

Calw,  den 26. Okt. 19!4.
K. Bezirkskommando Calw.

Die Herren Ortsvorsteher
weiden beauftragt, de hiervon betroffenen Aerzte auf obige
Bekann machung hinzuweis-n.

Nagold, den 26. OK'. 19l4. K. Oberamt:
KommerelI.

Bekanntmachung.
Sämtl-che noch nicht ei lberusene Eesatzreserviften

aller Waffengattungen gelangen am Donnerstag , den
5. November LS14 zur Einstellung.

Mtt Rücksicht auf die noch zu bestimmenden Etsen-
bahnfahrtzeiten werden die Gestellungsbefehle erst kurz vor
der Einberufung übersandt.

Die von den Truppenteilen wegen Krankheit entlassenen
Mannschaften sind hiervon nicht betroffen; dieselben haben
sich noch einer Musterung zu unierziehen.

Calw,  den 26. 10. 1914. K. Nezirkskommando.

Die Herren Ortsoorsteher werden beauftragt, vorstehen¬
des wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Nagold, den 27. Okt. 1914. K. Oberamt.
K o mmer el l.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Melk-

knrsen in Laupheim.
Im Einvernehmen mit dem Württ. Braunoikhzuchtoer-

band wird von Ende November 1914 an, sowie im Januar
1915 bei genügender Beteiligung in dem Betrieb des Herrn
Schloßgutbesitzers Steiner in Laupheim unter Leitung des
Herrn Gutsinspektors Körttg je ein dreiwöchiger Lehrkurs
im Melken und in der Biehpflege abgehalten werden.

In diesen Kursen werden die Teilnehmer nicht nur im
praktischen Melken, in der Biehpflege und in den wichtig¬
sten Stallarbeiten ausgebildet, sondern sie erhalten auch einen
dem Zweck und der Dauer der Kurse angemessenen theo¬
retischen Unterricht über Bau und Einrichtung des Euters.
Bildung der Milch, Gewinnung und Behandlung der Milch,
Durchführungen von Leistungeprüfungen, Fühlung von Zucht¬
büchern, sowie über die Grundsatz?der prakt schm Füiterungs-
lehre, die Aufzucht des Jungviehs, die Gesundheitspflege
der Tiere usw.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teil¬
nehmer verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten nach An¬
weisung des Leiters der Kurse zu vernichten, auch haben die¬
selben für Wohnung und Kost selbst zu sorgen. Unbemit¬
telten Teilnehmern kann ein Bettrag in Aussicht gestellt werden.

Zu den Kursen werden berufsmäßige Biehwärte-, sowie
Söhne von Landwirten, die im Stalle und beim Melken bc-
schästigt werden, das 16 Lebensjahr zurückgelegt haben und
entsprechende Dorkenntntsse im Melken besitzen, zugelassen.

Der Beginn des ersten Kurses ist auf Montag, den
30. November 1914 festgesetzt. Zu demselben werden7
Teilnehmer zugelossen.

Gesuche um Zulassung zu den Kursen sind bis läng¬
stens 21. Nooembe. 1914 an den Leiter derselben, Herrn
Inspektor König in Laupheim, einzusenden. Den Aus¬
nahmegesuchen sind beizulegen:

1. ein Geburtsschein;
2. eine Bescheinigung über Borkenntnisse im Melken;
3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilli¬

gungserklärung des Vaters oder Vormunds, in wel¬
cher zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch
den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit
solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, über¬
nommen wird;

4. ein ooi der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Leumundszeugnis;

5. wenn ein Beitrag erbeten wird, was zutreffendenfalls
gleichzeitig mit der Vorlage des Aufnahmegesuchs zu
qeschehkn hat, ein gemrinderätliches Zeugnis über die
Vermögens- und Familienverhältnisse des Bewerbers
und fliner Eltern. In. diesm Falle ist auch anzuge¬
ben, ob dem Bewerber Beiträge von anderer Seite in
Aussicht st«hm.

Bewerber aus Gemeinden, in welchen die Maul- und
Klauens uche herrsch«, können in die Kurse nicht ausgenom¬
men werden. Ueber weitere Do shristsmvßregeln wird den¬
jenigen Bewerbern, die zu den Kursen zuielassen werden,
von dem Kursleiter seinerzeit eine besond ere Weisungzugehen.

Sofern im kommenden Winter auch in Hohenheim
Kurse abgehalten werden können, wird dies später bekannt
gegeben werden.

Stuttgart, den 19. Oktober 1914. Sti .ng.

G«te Fortschritte im Sjte« M Weste«.
W.T .B . Großes Hauptquartier , 26 . Okt.,

vormittags. (Amtlich.) Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung: Westlich des Nserkanals , zwischen Nieu-
port und Dixmuiden , welche Orte noch vom
Feind gehalten werden, griffen unsere Truppen
den dort noch hartnäckig sich wehrenden Feind an.
Das am Kampfe sich beteiligende englische Ge¬
schwader wurde durch schwere Artillerie zum Rück¬
züge gezwungen . Drei Schiffe erhielten
Volltreffer . Das ganze Geschwader hielt sich darauf
am 25 . Okt. nachmittags außer Sehweite . Südwest¬
lich von Npres , sowie westlich und südwestlich von
Lille machten unsere Truppen im Angriff gute
Fortschritte . Im erbitterten Häuserkampfe erlit¬
ten die Engländer große Verluste und ließen
über 500 Gefangene in unseren Händcn. Nörd¬
lich vonArras brach ein heftiger französischer
Angriff in unserem Feuer zusammen . Der
Feind hatte sehr starke Verluste.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz schrei¬
tet der Angriff unserer Truppen gegen
Augustow vorwärts . Bei Jwangorod steht
der Kampf günstig . Eine Entscheidung ist
noch nicht gefallen.

Die englischen Monitore im Kamps
vor Nieuport.

Der Beri. Lok.-Anz meldet aus Rotterdam: Die eng-
ltschen Monitoren, die sich an dem Kampfe an der b.lgt-
scheu Küste beteiligten, wird man im Taschenbuch der
Kriegsflotten vergeblich unter „England" suchen, weil die
englische Admiralität sie erst im Anfang des Krieges von
Brasilien übernahm. Sie wurden in Barrow unter den
Namen „Iaoary ", „Madeira " und „Solimoes"
als Flußmonitoren gebaut. Sie besitzen eine Wasserver¬
drängung von 1260 Tonnen, ihre Schnelligkeit beträgt
II */, Meilen. Diese Sch ffe nützten den Engländern bei
dem Kampfe besonders, w il ihre Haubitzen rine Beschießung
der deutschen Schützengräben längs der Küste ermöglichen.

Eingreifen der französischen Nordseestotte.
Der „Amsterdamer Courant" meldet die fortschrei¬

tende Ausdehnung der deutschen Schlacht¬
linie  in westlicher Richtung auf Dünkirchen  zu. Seit
Samstag unterstützt die gesamte französische Nord-
seeflotte  die englischen Kriegsschiffe in ihrer Aktion
gegen die belgische Küste. (Mit welchem Erfolg, be¬
sagt das Telegramm unserer Heeresleitung!)

Die Beschießung von Ostende.
Amsterdam, 25. Okt. Der „Trlegraas" meldet von

der holländischen Grenze: Die Beschießung von
Ostende hat bis jetzt keine  große Bedeutung.
Eine Bombe, die von der See her geschossen wurde, tras
das Hotel Majestic.  wo der deutsche Generalstab
speiste. Auch eine Anzahl Gebäude wurden beschädigt.
TrotzdlM herrscht keine allzu große Unruhe in Ostende.
Biele Bürger verlassen die Stadt, doch wild der Auszug
aus Ostende stets schwieriger. Aus Befehl der deutschen
Behörde ist der Trambahnverkehr  zwischen Ostende
und Knoke eingestellt.

Dünkirchen als feindlicher Stützpunkt.
Ueber die Befestigungen Dünkirchens schreibt die

„Köln. Zig." :
Die Seefeflung Dünkirchen, der viertgrößte Hafen

Frankreichs, weist einige Forts und Batterien an der Küste
auf. nach Osten geaen Nieuport vorgeschoben bei Zuydcooie,
nach Westen bei Mardick. Südlich stellen nach dem etwa
neun Kilometer entfernte Bergues die Forts Louis und
Francais die Verbindung her. Bergues selbst hat eine
Stadiumwallung und rin an ihr liegendes Fort Sulsse.
Jedenfalls sind cber noch Feldbefestigungen seit dem Aus¬
bruch des Kriegeshnzugekommen. Das kn westlicher Rich¬
tung etwa zehn Kilometer entfernte Graoelines. das neuer¬
dings auf der Landfronte. tfestigt worden ist, bildet mit
Dünkirchen-Bergues den Raum eines verschanzten Lagers,
das durch die vielen Kanäle und Anstauungen einem An¬
griff Hindernisse entgegensetzt. Der Hofen von Dünkirchen
hat einrn Vorhafen und vier geschloffene Hafenbecken von
42 Hektar, den Zugang vom Meere ermöglichen zwei in
die See hinausgeboute Dämme von einem Kilometer Länge.
Die Reede wird durch die Hillsbank und die Brackbank
von dem offenen Meer getrennt und geschütz'.

Schändliche Pressung Hollands.
Stockholm, 25. Okt. Nach einem hieher gelangten

Londoner Telegramm, das der „National-Zettung" weiler¬
gegeben wird, hat die englische Presse in den letzten Tagen
ihre Haltung gegen Holland kellrveise geändert. Man klagt
Holland jetzt an, daß es nur formell seine Neutralität auf-
recht erhalle, während es faktisch über den Rhein und die
Schelde die ganze Zeit hindurch Deutschland mit Proviant
versteht. Auch hätte man festgestellt, daß deutsche Fahrzeuge
sich in holländischen Häsen mit P .-oo'ant versehen können.
Ks wäre daher jetzt an der Zeit, von Kolland die Ant¬
wort ans Knglands Krage zu erholte«, ov es sich für
oder gegen Hroßöritannien entschli.ßeu wolle. Es geht
das Gerücht, daß von großb.itcmmscher Seite eine energi¬
sche diplomatische Aktion gegen Kolland unmittelbar bc-
vorstehe. Clemenceau hat in seiner Zeitung eine bemerkens¬
werte Erklärung über Hollands Handeln abgegeben, er
schreibt: Unser britischer Bundesgenosse und die ihm verbün¬
deten Japaner würde« mit Krende» jede Helegenheit,
die sich ihnen durch Kollands Anstrete« Aietet, ergreifen,
«m ei« vewaffnetes Kingreisen in uiederkündisch Indien
zu versuchen.

Wie es den Deutschen in
Frankreich und England ergeht.
Dem Berliner„L.-A." w'.rd über da« Schicksal eines

neunzehnjährigen Deutschen, der einige Monate vor Aus¬
bruch des Krieges zur Erlernung der beiderseitigen Sprachen
mit einem jungen Franzosen ausgetauscht wurde, folgendes
mitgeteill:

„Bon Werner ist Nachritzt da. Dem armen Iuugen
geht es schlecht. Er liegt mit zehn Leidensgefährten auf
Stroh, ohne Decke zum Bedecken und ohne Handtuch
zum Abtrocknen. Trocken Brot, Erbsen. Linsen, Bohnen,
ist abwechselnd Mittaiskost, abends Reissuppe. Dieses
ein Tag wie alle Tage. Dabei ist er krumm vor
Rheumatismus. Zum Glück ist unter den Gefangenen
e'n deutscher Arzt, der sich um ihn und die vielen
Schwerkranken kümmert, sonst ginge es ihnen noch viel
schlechter. Herr Reau; (das ist der Dairr des Franzosen)
bat ihm eine Decke und 20 gebracht. Wenn sie
Geld haben, können sie sich selbst beköstigen, denn



hrrumgeh-n im Olt dürfen sie. Der Junge ist für sein
Leben unglücklich, denn wenn er zurückkehrt, ist er ein
kranker Mensch. Für den Franzosen muß Werners
Mutter hier täglich für Mitiaz- u d Abendbrot1.50
und für die Wohnung monatlich 24 ^6 zahlen. Seine
Wäsche wird im Hause besorgt. Dazu 20 Taschen¬
geld monatlich. So kostet er ihnen monatlich 90 ^
ohne Wäsche, und -hr armer Junge wird dort als Sträf¬
ling brhandelt und geht mit seiner zarten Konstitution
dabei zugrunde. Sie haben alle Hebel in Bewegung
gesetzt, um den Franzosen ioezuwerden, alles umsonst!
Sie müssen ihn verpflegen und versorgen und sind für
ihn verantwortlich." . . .

Hierzu bemerkt der „L.-A." sehr richtig:
Es ist immer die gleiche Geschichte: Bei uns weiß

man sich in Rücksichtnahme aus die Ausländer nicht ge¬
nug zu tun, und mir müssen— oder sollen— ruhig
zusehen, w!e unsere Landcskindsr im Ausland schimpfl'ch
mißhandelt werden. Die Langmut des deutschen Volkes,
dir Fricdsertlgkeit seiner Gesinnung, die Menschlichkeit
seines Empfindens in allen Ehren, aber schließlich gilt
uns ein deutscher Jüngling doch nicht weniger als ein
französischer, und es ist ein unerträglicher Gedanke, daß
wir dieser schreienden Ungleichheit gegenüber ohnmächtig
sein sollen.

Ueber die Behandlung der Deutschen in England ver¬
breitet sich die „Köln. Ztg." an leitender Stelle in einem
beachtenswerten Artikel, überschrieben: „Wollen wir Gegen-
verhaitungsrnaßregeln ergreifen?" Das Blatt erklärt in dem
Aussatz, daß derjenige Deutsche, der heute in London
Deutsch spricht, vor Mißhandlungen nicht sicher sei, während
in den größeren Städten Deutschlands, wie Hamburg, sich
die Engländer frei bewegen können, als lebten wir noch
in der alten friedlichen Welt. Erst in den letzten Tagen
erlaubten sich noch zwei Engländer in Hamburg die heraus¬
fordernde Bemerkung, in England würden keine Orden
engros verteilt, wie bei uns die Eisernen Kreuze. Das
Blatt fragt: Sollen sich die Engländer tu Deutschland an¬
dauernd eines unbehelligten Daseins erfreuen, während
unsere Volksgenossen drüben mißhandelt werden? Zunächst
müßten die deutschen Handels- und Gewerbekammern alle
englischen Firmen namhaft machen, an die Zahlungen ge¬
leistet werden können oder nicht. Die Handelskammern
sollten ebenfalls rasch reinen Tisch machen.

England fürchtet um den Duezkanal.
Konstsntinopel, 24. Okt. (W.T.B.) Nach authen¬

tischen Nachrichten aus Stambu! ließen die Engländer in
den letzten Tagen zahlreiche englische und kanadische Truppen
nach Egypten kommen. An beiden Usern des Suez¬
kanals sind allein 14 000 Mann zusammen¬
gezogen.  Bon den indischen Truppen, die unlängst
nach Egypten befördert wurden, wurde der größte Teil als
wenig zuverlässig wieder zurückgeschickt.
Nur ungefähr 1000 Mann blieben zurück. Die Zusammen-
ziehung englischer Truppen in Egypten wird als Verletzung
der Neutralität angesehen und hier lebhaft besprochen. Man
verweist darauf, daß die Zustimmung der Pforte, die für
den Abschluß jeder Anleihe einzuholcn ist, bezüglich der
Anleihe von 5 Mtll. Pfund für landwirtschaftliche Zwecke
in Egypten nicht eingeholt wurde. Diese Unterlassung wird
gleichfalls als Verletzung des egyp' schen Statuts kritisiert.

Vortvärtsdringe « der Oefterreicher.
Wien, 25. Okt. (W.T.B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart am 25. Okt. mittags: Aus dem nordöst¬
lichen Kriegsschauplatz stehen nunmehr unsere Armeen und
starke deutsche Kräfte in einer fast ununterbrochenen
Front,  die sich von den Nordabfällen der östlichen Kar¬
pathen über Sta y-Sambor, das östliche Borgelände Prze-
mysl, den unteren San und das polnisch?Weichselland bis
gegen Plozk erstreckt, im Kampf gegen die Hauptmacht
der Rüsten, die auch ihre kaukasischen, sibirischen und tur-

LaudsturmmanusAbschied.
Gib mir den letzten Kuß!
Was wir einander waren,
Wir haben's recht erfahren,
Weil ich nun scheiden muß.
Doch, Mutter, wenn ich geh',
Sollst du nicht drum verzagen.
Sollst es wie andre tragen,
Dein Weinen tut mir weh.
So denke du daran:
Müßt' ich mein armes Leben
Der lieben Heimat geben,
Ist's auch für dich getan.

Ludwig Thoma (im „Simplizissimus".)

Ueber Paris.
Am 29. August erhielt der Flieger Hermann Dreßler

den Befehl, die feindlichen Truppenbewegungen südlich von
Amiens zu erkunden. Im Oktoberheste der von P . Keller
herausgegebenen Monatsschrift„Die Bergstadt" gibt er nun
einen Bericht über seinen Flug, der umso interessanter ist,
als der kühne Flieger seine Fahrt bis über die französische
Hauptstadt ausdrhnte, die so zum ersten Male ein deutsches
Krieqsflugzeug sah. Dreßler mutzte bei seinem Fluge, um
die Ausdehnung drr feindlichen Truppen festzustellen, nach
Süden abbiegen. „Dabei fiel mein Blick auf der Land-

kestanischen Truppen heranführten. Unsere Offensive über
die Karpathen hat starke feindliche Kräfte auf sich gezogen.
In Miltelgalizien, wo beide Gegner befestigte Stellungen
innehaben, steht die Schlacht im allgemeinen.
Südöstlich Przi mysl und am unteren San errangen unsere
Truppen auch in den letzten Tagen mehrfach Erfolge. In
Russisch-Polen wurden beiderseits starke Kräfte eingesetzt,
die seit gestern nordwestlich der Weichselstrecke Iwangorod-
Warschau Kämpfen. Der Stellvertreter des Chefs des Ge¬
neralslabs: von yöscr, Generalmajor.

Die Frkf. Zig. meldet au; Budapest: Nach hierher
gelangten verläßlichen Meldungen gingen der Besetzung
von Czernowitz  durch unsere Truppen erbitterte Kämpfe
mit den Russen an anderen Orten der Bukowina voraus,
besonders bei Radautz. Doch wurden die Russen  hier
blutig zurückgefchla  gen, was dm siegreichen Vormarsch
unserer Truppen ermöglichte. Infolgedessen wurden dis
russischen Truppen in Czernowitz überrascht und mußten die
Stad! fluchtartig verlassen; sie konnten daher auch nicht vor
ihrem Auszug, wie es sonst ihre Gewohnheit ist, die wich¬
tigeren Gebäude in die Luft sprengen. Trotzdem wurden
noch an vielen öffentlichen Gebäuden, an der Post, dem
Polizeigebäude, der Eisenbahnstationund an zahlreichen
Privaihäusem arge Verwüstungen angerichiet.

Das verschwundene italienische
Unterseeboot.

Rom, 25. Okt. (W.T.B. Nicht amtsich.) Das Unter¬
seeboot, das von Spezia nach Ajocclo entflohen war, ist
gestern von Ajaccio im Schleppten eines italienischen Damp¬
fers. an dessen Bord sich der Bizedirektsr der Fiat-Werft
in San Giorgio befand, wieder abzesahren und heute in
Spezia ein g etrossen.  Di « Mannschaft des Unter¬
seebootes ist von dem Untersuchungsrichter vernommen wor¬
den. Ingenieur Belloni ist in Ajoccto geblieben.
» « » » » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » >

r Kauft Liebesgaben ! :
» Erwünscht sind : wollene Sachen, Milch für die »
I Lazarette , Kakao , Schokolade,Streichhölzer , Zahn - ?
» stocher, Tabakspfeifen , Tabak , Jucker in kleinen ^
» Säcken, Haarscheren , recht kräftige Taschenmesser, m
E Strickwestsn, Bleistifte , Stearinlichts , Laternen ?
I mit Einrichtung für Kerzen und womöglich mit ^
» Blende. »» »

Immer noch in der Cote Lorraine.
Der Lok. Anz. veröffentlicht folgenden Feldpostbrief:

Die Kämpfe hier sind schmierig. Wir liegen den Franzo¬
sen nur auf 600 Meter gegenüber, in tiefen Schützengräben.
Die Infanterie verhält sich jetzt ziemlich ruhig. Aber Ar¬
tillerie schießt ab und zu sehr heftig auf uns, so daß wir
gänzlich unter der Erde wohnen. Mannschaften mit ihren
Offizieren in tiefen Gräben, die oben zugedeckt sind, wir,
der Regimentsstab, in einem etwa zwei Meter im Quadrat
großen Loch, das ebenfalls gut eingedeckt ist. An der Decke
eine Lampe, mitten ein kleiner Tisch und zwei Stühle aus
dem nächsten Dorf, daneben ein Anbau für den Fernsprecher.
Essen wird im Dorf gekocht und herausgebracht. Unsere
Gegner sind wohl über ein Armeikorps stark, darunter auch
schwarze Affe.', Turkos in roten Jacken und Pluderhosen.
Des Nachts versuchen sie öfters Angriffe, die stets durch
Infanterieseuer, besonders aber durch die außerordentlich ge¬
fürchteten Maschinengewehre abgeschlagen werden. Setzt
aber ihre Aitillerie ein, dann muß man sich in den Höhlen
verkriechen, denn dann schießen sie mit solcher Wut und
Ausdauer, daß die ganze Erde wackelt und unsere Hänge¬
lampe auszugehen droht. Die Zeiten des siindlichen Ar-
tillerteschietzens waren bisher ganz regelmäßig. Wir wußten
genau, daß um eine gewiße Zeit alles verschwind.n mußte,
und es ging auch immer pünktlich los. Jetzt aber, wo
wir sie ab und zu mit unseren schweren Kanonen ärgern,

Karte wie zufällig auf Paris!  Noch hatte kein deutsches
Geschoß dort sein Wort gesprochen. Und ich halte zwei
Bomben bei mir! Der Gedanke reizte mich und ließ mich
nicht wieder los. Dis Richtung auf Paris mußte ich ohne¬
dies nehmen. Es handelte sich nach Lösung meiner Auf¬
gabe höchstens um

einen kleinen Abstecher nach Westen,
einen Abstecher von dreißig Kilometer. Ich stelle den Motor
auf Höchstgeschwindigkeit. „Maoenda" schoß mit Adler-
schnelligkeit dahin. Zwanzig Minuten später stand der
Eiffelturm wie ein aus blauem Dunst gewobenes Traum¬
bild am Horizont. Mein Herz klopfte vor Freude zum
Zerspringen. Ein tollkühnes, sieghaftes Gefühl brachte
mich fast in Verwirrung.

Und da dehnte sich auch schon Paris mit seinem end¬
losen Häusermeer unter mir aus. Ich stellte das Höhen-
steuec ein und stieg. Das Bild unter mir schrumpfte mehr
und mrhr zusammen, verlor aber dadurch nichts an Deut¬
lichkeit. Jetzt brannte unter mir eine wahre Hölle los.
Ich hörte ein beständiges scharfes Pfeifen und fühlte auch
mehr, als ich es sah, wie einige Kugeln die Flügel meines
Täubchens durchschlugen.

Sie zielten nicht schlecht!
Aber was tat solch ein Loch! Etwas anderes wäre es
gewesen, wenn ein Zufallstreffer mir den Spanndraht der
Steuerung durchschlagen hätte! Nur dem Eiffelturm nicht
zu nahe kommen! Ich wußte, daß auf der oberen Platt¬
form Maschinengewehre und Ballonabwehrkanonen stehen

wohl gar bei der Mittagsruhe oder beim Essen stören, oder
wenn wir in ihre Dörfer schießen, die sie für ihre rückwär¬
tigen Verbindungen gebrauchen, dann werden sie äußerst
ungemütlich und schießen zu ganz ungewöhnlichen Zellen.
Langsam aber sicher kommen wir auf diese Weise immer
näher. SS

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

haben erhalten Jul . Küchle aus Calw,  Leuinant d. R.
und Emil Wengerl aus Calw,  liegt schwer verwundet
in Billingen, Wilhelm Knöller aus Höfen  a . E., Unter¬
offizierd. R.

Mit dem Eisernen Kreuzl. Klasse ist der aus Betzingen
OA. Remlingen stammende Leuinant der Res. August
Göhrer,  Beamter des Allgemeinen Deutschen Bersiche-
rungsoersins in Stuttgart, geschmückt worden, ebenso Oberst
von Triebig,  der Kommandeur des Füs.-Regts. 122,
Heilbronn-Mergentheim.

Das Eisern? Kreuz II. Klasse erhieltenu. a. : Die
beiden Brüder Karl Baisch,  Chauffeur in der Dampf-
ziegelei in Böblingen und Lud wkgBaisch  in Stuttgart;
sie brachten wiederholt im feindlichen Gmnatfeuer den voll¬
ständig abgeschlossenen Truppen Verpflegungsvorräte. Dizs-
fkldwebel und Fahnenträger Adols Fichter,  Sohn der
Schmiedmeisterswilwe Fichter in Schramderg. Leutnant
Walter Schosser,  zurzeit schwer verwundet im Lazarett
in Pforzheim, Sohn des Rechtsanwalts Schosser in
Tübingen.

Ueber 2V« Eiserne Krenze erster Klasse sind
während der 11 Kriegswochen für Tapferkeit vor dem
Feinde verliehen worden. Außer 21 fürstlichen Heerführern
haben ein Ge êralfeldmarschaü, 8 Generalobersten, 20 Gene¬
räle, 24 Generalleutnants und 19 Generalmajors sowie ein
Flügeladjutant und ein Generalarzt das Ordenszeichen erster
Klasse erhallen. Die Zahl der Obersten und Oberstleutnants,
denen dis gleiche Auszeichnung verliehen wurde, beläuft
sich auf 16 bezw. 8, während 21 Majors, 37 Hauptleuie,
Rittmeister und Kapitänleuinonis das Ordenszeichen tragen.
12 Oberleutnants und 9 Leutnants sowie 1 Fliegerober-
ieutnant und 7 Fliegerleuinants sind gleichfalls Ritter des
Ordenszeichens. Außerdem ist der hohe Kriegeorden je
einem Bizefeldwebel, Reseroeunterosfizier, Füsilier, Wöhr¬
mann und Derwaliungschef zuteil geworden. — Eine
seltene Auszeichnung ist der2. Komp, des 1. lothr. Pionier-
Bataillons Nr. 16 zuteil geworden. Die Kompanie war
beim Herstellen von Befestigungen und Schlagen von Brücken
mit außerordentlicher Kühnheit oorgegangen, so daß sie fast
ganz aufgerteben wurde. Auf Veranlassung des Kronprin¬
zen sind der Kompanie Totenköpse an den Feldmützen oer-
liehen worden, wie sie bis jetzt nur von den bralrnschwei-
gischen Truppenteilen und von den beiden Leibhusaren-
Regimeniern in Danzig getragen wurden.
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Die srchsurrdvicrzigstewürttrmbergische Verlustliste ver¬
zeichnet vom Gren.-Regt. Nr. 119 Stuttgart (Stad des 1.und II . Bat.
I .—12. Komp,) 67 Namen und zwar gesellen bezw. gest. 8, schwer
verw. 2. verw, bezw. leicht verw. 39, vcrm. 18. Vom Res.-Inf .-Regt.
Nr. 120 ist verzeichnet1 gesallener Offizier. Vom Res.-Inf .-Regt.
Nr. 121 (1, 2 . 4. Komp) sind verzeichnet 113 Namen und zwar
gefallen8, schwer verw. 10, verw bezw. leicht verw. 50, oerm. 35,
erkrankt 10. Vom Landw.-Inf .-Rcgt Nr. 121 (4 , 10., 13., 14,15,
16. Komp, sind ausgesührt7 Namen(gefallen bezw. gest. 2. schwer
verw. 2. leicht verw. 1, verm. 2.) Vom Landw.-Inf .-Regt Nr. 122
(7. und 10 Komp.) sind verzeichnet3 Namen (1 schwer verw,, 2 leicht
verw) Vom Gren.-Regt Nr. 123 Ulm (1.. 2., 3 , 4., 6., 8.. 9., 10.,
II ., 12. Komp, und Masch.-Gew.-Komp.) verzeichnet die Liste 281
Namen und zwar gefallen bezw. gest. 57, schwer verw. 32, verw.
bezw. leicht verw. 180, verm. 12. Vom Landw.-Ins.-Regt Nr. 12t
(1., 2., 3., 4. Komp.) sind 31 Namen verzeichnet und zwar gef. 6,
schwer verw. 6, leicht verw. 19. Vom Ins.-Regt. Nr. 127 Ulm (9.
bis 12. Komp.) sind verzeichnet 12! Namen und zwar gefallen bezw.
gest. 32, verw. bezw. leicht verw. 69, oerm. 9, erkrankt 11. Vom
Drag.-Regt. Nr. 25 Ludwigsburg(Stab, 1., 3., 4., 5. Esk.) sind verz
1Z8 Namen und zwar gefallen9, schwer verw. 10, verw. bezw. leicht
verw. 23, oerm. 91, erkr. 1. Vom Drag.-Reg. Nr. 26 Stuttgart-
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mußten. In weitem Bogen umflog ich das gefährliche,
himmelragende Bauwerk und mußte nun nach meiner
Schätzung ungefähr über dem Zentrum der Stadt schweben.

NG--S, sL

In
we

Ich stieß eine Bombe aus dem Lanc'errohr und sah
das eherne Teufelsei unter mir im Fluge zusammenschrumpfen,
einen mattglühenden Kometenschweif hinter sich lassend. Ich
lauschte zur Tiefe, aber es erfolgte keine Detonation; ich
hätte es ja hören müssen. Ein Blindgänger! Verdammt!
Ich stieß die zweite Bombe aus — und jetzt, nach einigen
Sekunden, Hörle ich durch das Gebrüll meines Propellers
einen splitternden Krach, als ob zwei Lokomotiven aufein¬
ander gefahren wären.

Die erste deutsche Bombe in Paris!
Ich zog, unbekümmert über das Kläffen der Geschütze,

meine Kreise über der Stadt. Bon Montmartre sah ich
zwei Flugzeuge ausstürmrn, einen Boistndoppeldecker und
einen Depeschenslieger. Nun wendete ich meinen Kurs und
nahm die Richtung Nordost. Meine beiden Verfolger
schraubten sich sehr schnell rmpor, aber mein Borsprung war
zu groß. Die deutsche Taube flog schneller als der gallische
Hahn. Die Entfernunq zwischen uns wuchs. Meine„Ma-
genda" schien zu verstehen, worum es sich handelte. Sie
schoß wie ein Sperber dahin. Bald hatte ich die franzö¬
sischen Truppen wieder unter mir, eine halbe Stunde später
entschwanden sie meinen Blicken. Weller wagten sich die
Verfolger nicht. Kurz vor acht Uhr landete ich wieder bet
meinem Regiment. Ich hatte die Strecke von 340 Kilo¬
meter in drei Stunden und fünfzig Minuien durchflogen!"
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Cannstatt (3. Esk . sind 4 Namen verz. gef. l schwer verw . I . verm.
2). Vom Res .-Drag .-Regt . ( i , 3 Esk .) sind 7 Vermißte verz., von
der 1. Landw -Esk . 1 Gefallener und I Verletzter . Vom Feldart .-
Regt Nr . 13 Ulm Stuttgart -Cannstatt (Stab der I . Abt ., l ., 2., 3.
Batt .) sind 6 Namen verz. ( 1 schwer veuv ., 2 leicht verw.) Vom
Feldart .-Regt . Nr . 29 Ludwlgsburq ist > Verw . verzeichnet. Die
Liste enthät demnach insgesamt 78S Name » und zwar : ge¬
fallen bezw . gestorben 1S5 , schw -r verwundet 68 , verwun¬
det bezw . leicht verwundet 686 , vermißt 179 , erkrankt 22,
verletzt 1 ; bei einem Angehörigen des Dragoner -Regiments Nr . 25
ist die Art tes Abgangs nicht angegeben . In der Gesamtzahl sind
36 Oifiziere und 1 Osfizierstellvertreter ( gefallen 8 , schwer
verwundet 3 , verwundet bezw . leicht verwundet 19 , vermißt
7 .) Schließlich bringt die Liste nutz Berichtigungen.

Grenadier Aegiment Ar . 119, Stuttgart.
7. Kompani.

Gren . Jakob Gfrörer aus Nufringen , l icht verw.
Res . Paul Berrer aus Reichenbach, OA . Fcdfidt ., gefallen.

12. Kompanie.
Hornist Georg Niethammer aus Giiltstetn , OA . Hbg . verw.
Gren . Karl Sanier aus Bondorf , vermißt.
Gren . Ernst Biihler aus Herrenberg , vermißt.
Gren . Eugen Dold aus Entringen , OA . Hbg ., vermißt.
Gren . Friedrich Wirth aus Fceudenstadt , schwer verw.

Ileserve -Infarrterie -Wegirnkut Ar . !21.
1. Kompanie.

Unteroffizier Otto Graf aus Vordcrsteinwald , OA . Frdstdt ., leicht veuv.
2. Kompanie.

Landwehrm . Ferdinand Gehring aus Geltungen , OA . Calw , vermißt.
Landwehrm . Franz Frick aus Sulzau , OA . Horb , verm ßt.

Laudwkyr -I »f«nterie-Negiment Ar . 121.
11. Kompanie.

Landwehrm . Adolf Feigenbaum aus Freudenstadt , leicht verw.
Grenadier -Aegiment Ar . 123 , Akm.

9. Kompanie.
Einjährig -Fieiw . Arthur Mayer aus Baiersdronn , verw.

LarrdwcHr -Infa « terie -Aegiruerrt Ar . ! 24.
3. Kompanie.

Landwehrm . Paul Schroth aus Liebenzell , leicht verw.
Infanterie Aegirnent Ar . 127 , Akm.

10. Kompanie.
Landw hrm . Josef Straub aus Bieringen , OA . Horb , verw.

12. Kompanie.
Unteroffizier Johannes Christian Haug aus Siammheim , vermißt.

Nragoner -Argimerrt Ar . 25, Lndwigsövrg.
1. Eskadron

Leutnant der R . August Loos aus Gräscnhausen , OA . Nbg ., vermißt.
Drag . Karl Noll aus Möhringen , OA . Horb , vermißt.
Drag . Alfred Holzschuh aus Birkenseld , vermißt.

Württ . Offiziersverlnste . Schmid , Lothar , Leutnt . d. R -,
Sohn d-s Oberamtstierarztrs von Horb . Spieß,  Karl , Oberltnt.
und Eskodronsiihcer im Drag .-Regr . Nr . 25, Inh . des Eis . Kreuzes.
Diplomingenieur Mar Fischotter,  Bizeseldw . d. L. und Osfiziers-
stellvertr . Bizeseldw . Karl Eckert aus Görwihl . Osfiziersstellvertr.
Zoses Eckert,  Inh . des Eis . Kreuzes . Bolksschulcektor Emil Wolfs
von Eßlingen . Karl Sckirm,  Unteroff . im Feldart .-Regt . 29 . Vom
Landw .-Ins .-Regt . 119 Oberleutnant d. L Oskar Oessinger  aus
Winterlingen OA . Balingen . Von der Kav .-Ersatz-Abtlg . Oberlmt.
Hans Lienhardt  aus Ludwigsburg Vom Fe .dart .-Regt . Nr . 65
Ludwigsburg Oberst Konradln v. Sonntag  aus Ulm . Hauptmann
Frhr . v. Reischach  aus Ludwigsburg . Ltnt . Lipp  aus Stuttgart.
Ltnt . Gradmann.  Ltnt . d. R . Rudolf Ackermann  aus Heil¬
bronn Ltnt . Otto Körbling  aus Ulm.

Die seitherige » Verluste . Nach einer im Reichs¬
anzeiger verösfenttichten Zusammenstellung der ersten 50
Verlustlisten , die bisher die Verluste dis ungefähr Mitte
September umfassen , haben die deutschen Heere einen Ge¬
samtverlust von 251218 Mann zu verzeichnen , von denen
36 531 tot , 159165 verwundet , 55 552 vermißt sind.
Unter den Toten befinden sich 2 385 Offiziere und im
Offiziersrang Stehende . 34 146 Unteroffiziere und Mann¬
schaften ; unter den Verwundeten sind 5327 Offiziere und
im Offiziersrang Stehende , 153 838 Unterosfziere und
Mannschaften ; unter den Vermißten befinden sich 347
Offiziere und im Offiziersrang Stehende , sowie 55175
Unteroffiziere und Mannschaften.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 27 . Oktober 1914.

Das Eiserne Kreuz hat Unteroffizier Hofer  vom
Inf .-Regi . Nr . 125 , Sohn des Schreiners Hofer von hier,
wegen tapferen Verhaltens vor dem Feind , erhalten.
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Kleine Züge aus großer Zeit.
Schwäbischer Kriegshnmor . Ein württembergi-

scher Pionier erzählt in einem vom Fränkischen Grenzbolen
in Crailsheim veröffentlichten Feldbrief aus einem Schützen¬
graben folgende humorvolle Geschichte : Gestern rollt auf
einmal ein faustgroßer , mit Papier umwickelter Stein tn
unfern Graben . Die Umhüllung enthält in französischer
Sprache folgende hübsche Einladung : „Wenn Sie Verlan¬
gen nach wirklich gutem Kaffee haben , kommen Sie , bitte,
zu uns herüber . Sie werden aufs liebenswürdigste empfan¬
gen wrrden . wenn Sie nicht ve -säumen , Ihren Besuch vor¬
her anzumelden ." Darauf ku >ze Beratung der schwäbischen
Offiziere . Dann erhält der Stetn eine frische Umhüllung mit
der Antwort : „Kaffee haben wir seit d .-m Fall von Ant¬
werpen reichlich und gut . Kommen Sie lieber zu uns , eben
gidi 's bayrisch Bier frisch vom Faß . Sie dürfen versichert
sein, auch ohne vorherige Anmeldung von uns jederzeit ge¬
bührend empfangen zu weiden ." Bis jetzt haben die Herren
Franzosen ein Verlangen nach bayrisck Bier nicht gezeigt.

Verwundete Inhaber des Eisernen Kreuzes
bei der Kaiserin . Die Kaiserin empfing, wie aus Ber¬
lin mitqelcilt wird , am Sonntagabend sechs mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnete verwundete Unteroffiziere und
Soldaten , die zurzeit in Berlin und Umgegend ihre Heilung
suchen. Noch dem Empfanq wurde den Kriegern ein Abend¬
essen gereicht , bei dem die Prinzessin Eitel Friedrich zugegen
war . Nach dem Abendessen wurden die Soldaten noch

Fürs Vaterland!
Ein Held wird heute mittag aus unserem Frirdhofe

bestattet . Es ist der rinzige Sohn des Schreinermeisters
und Feuerwehrdommandanien Gabel , der Reservist Albert
Gabel.  Am 8 . Oktober wurde er bei Arras in Nord¬
srankreich an der rechten Hand verwundet und weilte zur
Heilung hier im Reseroslazorett . Schon beseelte ihn der
Gedanke , nach baldiger Genesung von neuem ins Frld zu
eilen um gegen die Feinde des deutschen Vaterlandes zu
Kämpfen , äis plötzlich Wundstarrkrampf , die Folge einer
Blutvergiftung , eintrot und überraschend schnell den juagen
Krieger aufs Sterbebette warf . Nun hat der Held seine
tapfere Seele ausgehaucht und ist ein Opfer des furchtbaren
Weltkrieges geworden . Den trauernden Eltern und
Schwestern wird die aufrichtigste Teilnahme entgegengebracht,
wie überhaupt die Stadt einen seiner besten Söhne be¬
klagen muß!

Befördert werden: zu Hauptlcuren der Obeileittnant
der Landw -Fetdüit . 2 . Aufgebots Clausen (I Stuttgart ) ,
in der Reseroe -Munitionkkolonnkn -Adttilung Nr . 26 . der
Oberleutnant der Landwrhr a . D . Seeg  er , (Calw ) , im
Landst .-Ins .-Bat . Straßbu g i. E . ; zu Leutnants der Res.
der Bizeft -idwebe ! der Res . Kim mich (Calw ) , drr Bize-
wachtmcistec der Res . Sellin (Horb ) .

Unsere Jugendwehr hatte om vergangenen Sonn¬
tag einen Ausmarsch und versammelten sich auf den Wiesen
vor der Oelfadük zu Uebungen . Es war eine große An¬
zahl und ausfällig viel große und stämmige Leute dabei.
Wie bereits mitgeteili , liegt die oberste Heeresleitung der
Iugendwehr in den Händen der Herren Oberamlsrichter
Ulshöfer  und Feuerrvchlkomiraadant Gabel.  Die
Uebungen finden jeden Sonntagnachmtiiag statt und einmal
in der Woche wird ein zheoretischer Unterichtsabend veran¬
staltet . Das Seminar hat sich bis jetzt der Iugendwehr
noch nicht angeschloffen , sondern führt seine Uebungen unter
Oberleitung des Herrn Seminaroberlehrers Weinbrenner
zunächst für sich aus . Fast täglich werden Uebungen ge¬
macht . Später sollen dann die Uebungen mit der anderen
Abteilung gemeinsam gemacht werden . Am nächsten Frei¬
tagnachmittag trifft S . Exz . Freiherr von Hügel , der oberste
Leiter der Würtiembergischen Iugendwehr hier ein und wird
den Führern der Iugendwehr des Oberamies verschiedentlich
Aufklärungen geben . -

-I - Altensteig , 25 . Okt . Das Kirchenkonzert,
wrlches heute abend in der hiesigen Stodtktrche zu Gunsten
des „Roten Kreuzes"  stattfand , war sehr gut besucht.
Der Letter desselben , Organist und Hauptlrhrer Feucht
von hier , hatte unter Mitwirkung von Frau Oberförster
Pfister,  Frl . Stokinger  und Frl . Kallenbach
ein schönes Pwgiamm zusammengestellt , das wirklich gut
zur Aussühlung kam . Herr Feucht selbst zeigte sich als
Meister der O :gel im Spiel wie im Registrieren in 4 Einzel¬
nummern und in der Begleitung der Gesänge . Das Terzett
„Hebe deine Augen auf " von Mendelsohn und das „Alt-
niedeiländische Dar kzebe !" wurde von den Damen gemein¬
sam gesungen , dann hatte jede noch 2 Sologesänge über¬
nommen , die nicht bloß Anklang fanden , sondern geradezu
herzrrhebend wirkten . Und die Frage , welcher der Dame
und welchem Lied die Palm ' gehört , läßt sich nicht ent¬
scheiden. Es soll auch keine Kkttik geübt werden , sondern
wir wollen vielmehr auch an dieser Sülle den Mitwirkenden
danken , daß sie sich tn den Dienst einer guten Sache stellttn
und unserer Roten Kreuz -Kasse einen Zuwachs von 130 ^
orrschafftlN.

Haiterbach . Wie wir erfahren, hat den Reservisten
Friedrich Hitler aus Haitsibach im Felde ein Unglückssall
betroffen , wobei er im Gesicht erheblich , aber nicht lebens-
gefährl 'ch verletzt wurde.

fj Rohrdorf . Am Sonntag fand in unserer ge¬
schmückten Kirche die Investitur  des neuen Herrn Pfarrers
Renschler  durch H . rrn Dekan Pfle direr -Nagoid statt.
In seiner Antrtttspretfigt behandelte der neue Herr Pfarrer
im Anschluß an die Sonntagsepistel das Verhältnis des
Pfarrers und Seelsorgers zu seiner Gemeinde und das der
Gemeinde zum Seelsorger . Es waren wirklich ansprechende,

einmal zur Verabschiedung zu der Kaiserin geführt , die eifrig
strickend in ihrem Zimmer saß und jedem noch einmal freund¬
lich die Hand reichte. Zum Abschied wurde den sechs Sol¬
daten je eine Brillantnadel mit den Insignien der Kaiserin
als Andenken übergeben.

Prinz Eitel als Retter . Ein verwundet aus den;
Felde zurückgekehrler Sohn des Bäckermeisters Hardege aus
Hannover -Münden erzählt , daß ec nach seiner Verwundung
zunächst in ein Lazarett bei Reims gebracht worden s-i . Plötz¬
lich erhielt das Lazarett Feuer , so daß es die Verwundeten
in eiliger Flucht verlassen mußten . Zufällig kam ein Auto
vorbei , das Halt machte und den verwundeten Hardege aus¬
nahm . Dabei half ihm ein junger Offizier , in welchem der
Gerettete später den Prinzen Eitel Friedrich erkannte.

Ei » niederbayerisches Stückchen erzählt der
Kriegsberichterstatter der „ Lpz . N . N ." aus der Gegend
des von den Bayern erstürmten Forts Camp des Romains:
..Als ich zurückkehrte — wir hatten uns , um den Franzo¬
sen nicht in geschloffenem Zuge ein „dankbares " Ziel zu
bieten , aus dem Rückweg über die kahle Hügelfläche zer¬
streut — sah ich auf der mit Schrapnells bestreuten Straße
einen Zug französischer Gefangener mit ein paar Bayern
als Bedeckung herankommen . Der Feldwebel , ein Nieder¬
bayer , erzählte mir . wie er mit 6 Mann diese 42 Franzo¬
sen in einer im Tal von den Deutschen eroberten Ortschaft
gefangen genommen hatte . Als er in die Ortschaft eindrang,
wurde aus einem Hause noch zieml 'ch lebhaft geschaffen.
Schnell verwendete er den „bayerischen Hausschlüssel " , näm¬
lich dcn Gewehrkolben , um die Türe auszusprengen , und

kraftvolle Worte die der vortreffliche Prediger an die Ge¬
meinde richtete . Der nun folgenden Einsegnung durch den
Herrn Dekan , ging eine überaus schöne Ansprache desselben
über den Wert und die Aufgaben des geistlichen Standes,
bezw . Amtes , und d' e Mitteilung des Lebensgangs des
neuen Seelsorgers voraus . Herr Pfarrer Wall -Tbhausen
gab seiner Freude Ausdruck , der erhebenden Feier anwohnen
zn können und wünschte dem Freunde und nunmehrigen
Nachbar Gottes Segr n . Sowohl wie der Herr Dekan ge¬
dachten auch die HH . Pfarrer Renschler und Wall des
Ernstes der Gegenwart und drückten den Wunsch aus , daß
Glaube , Nächstenliebe und Opfe -freuds , die sich zu so schöner
Blüte entfaltet haben , auch nach dem Kriege anhalten
mögen . ..Wenn bei Anfang des Krieges " , so fühlte der
Herr Dekan etwa aus , „Steg aus Steg unseren Waffen
beschieden war , so war das gewiß nicht zuletzt dem Gebets¬
eifer des deutschen Volkes zuzuschreiben , der leider schon
wieder nachgelassen hat,daher auch der gegenwärtige Stillstand ."
Nomens der bürgert chen Gemeinde entbot H . Schultheiß Kil-
linger dem neuen Ortspfarrer herzlichen Segenswunsch . Der
Schülerchor hatte die schöne Feier mit dem stimmungsvoller?
Lied : „Mit dem Herrn fang alles an " verschönt . An die
kirchliche Feier schloß sich ein Festessen im „Adler " im
engen Kreise an . Möge sich die neue Pfarrfamilie hier
recht bald heimisch fühlen und der neue Seelsorger seine?
Doppelgemeinde Rohrdorf -Mindersbach ein guter Hirte,
und seine Wirksamkeit eine segensreiche sein!

sj Rohrdorf . Der hiesige Militär und Kricgeroerein
beschloß in seiner am Sonntag abgehaltenrn Versammlung
sein ausmai schielten Mitgliedern je 6 ^ l und den Nichimtt-
gliedem , die eimücken mußten aus der Gemeinde je 3 ^
zukommen zu taffen . Desgleichen haben der hiesige Ge¬
sangverein , wie der Radfahrer - und der Turnverein ihre
aukmarschierten Mitglieder bereits kräftig unterstützt.

Aus den Rachbarbezirken.
Herrenberg . Am Samstagabend 7 Uhc brach in

der Autc ĥalle des Oberamtsarztes Dr . Lechler in der Bahn-
bofstiaße beim Benzinabsr 'illen Feuer ais , lurch das die
H ttle und das Auto vernichtet wurden . Weiterer Schaden
wurde durch das rasche E ngreifen einiger Feuerwehrmänner
verhütet.

Birkenfeld . In der Nacht vom letzten Samstag
auf Sonntag , gegen 10 Uhr abends , brcch in der dem
Friedrich Oclschläger und der Barbara Höll gehörenden
Doppeischeuer Feuer aus . Dos Gebäude brannre bis aus
wenige Reflmauern vollständig rüder . Der Schaden be¬
ziffert sich aus ungefähr 6000 Als Brandursache ist
vermutlich Fahrlässigkeit anzunehmen.

Böblingen . Wie sehr unserem geliebten König das
Wohl der in den Lazaretten unterge brachten Verwundeten
om Herzen liext , kann tagtäglich beobachtet werden . Auch
das hiesige Hilsslazarett hat eincn Beweis davon zu ver¬
zeichnen , indem der König in den letzten Tage durch das
Kgl . Hofjagdamt einen Hirsch überweisen ließ.

p Tübingen . Der Unioersitätsk nzler , Prof . Dr . o.
Rümelin  Hai sich m t Beginn des Krieges freiwillig zur
miittärischen Dienstleistung gesttll ' , nachdem er schon vor
Jahren als Oberleutnant der Landwehr 2 . Aufgebots aus
dem Heere aussch 'ed. Jetzt ist er zum Hauptmann im
Ersatz -Bataillon des Infanterie -Regiments Nr . 180 in Tü¬
bingen befördert worden . Seine Vorlesungen an der ju¬
ristischen Fakultät fallen aus diesen Gründen bis auf wei-
terei aus.

r Reutlingen . Fabrikant Richard Silber hat dem
hiesigen Bezirke wohltätigkeitsverein zur Unterstützung von
in Not geratenen kranken Kriegern und für bedürftige
Hinterbliebene gefallener Krieger in Stadt und Bezirk
10000 zur Versügung gestellt.

Aus Baden und Hoheuzolleru.
r Pforzheim . In drr Nähe der Stadt , auf der

Oeschelbronner Landstraße , geint das GeschLftsouto eines
hiesigen Schreibmaterialhändlers beim Kundcubesuch in Brand
und wurde vollständig zerstört.

sah sich plötzlich der Uebermacht gegenüber . „ Jetzt Hab i'
mir bald denkt , dei ' Stund ' har g 'schlagen , aber vorher
soll ' n aa noch a paar von dere Kerl mit . I also da nri
g' funkt und mit dem Bajonett g'hört dazrvisch'n pfetzt. Da
san dö Kerl alle miteinand in ' Keller g' schlupft und Ham
auf Deitsch g 'schrien : „Ergeben ! Ergeben !" — „So , Hab
i g' jagt , no langr 's z'erst d' Waffen außer und nacha
kemmts selber ' raus airv 'm Mausloch . So Ham mir sie
halt g'habt ." Ich fragte ihn , ob er nicht stolz sei auf diese
hübsche Tat . „O , dös scho," wehrte er bescheidm ab,
aber i war doch froh , daß i am Leben geblleben bin.
Denn dös ts ja a Lump 'nbagasch und deratwegen mei Leben
z'oerlier 'n , dös wär schad g'wrn . Überhaupts wo i noch
ledig bin.

Bayrischer Humor . Ein Franzose hatte, auf der
Bayern Schuhe blickend , gefragt : „Wie körnen sie denn
mit diesen derben , viereckigen Schuhen laufen ? " Den Bo-
den stampfend , antwortete ihm der deutsche Krieger : „Die
gehören zum Stehcnbleiben , Brüdcrl , net zum Lausen !" —
„Siehgst denn net , du Rindoicch " . sch ie ein Bayer einen
verdutzten Franzosen an , indem er ihm sein Gewehr abnahm
und ihm dafür eine gewaltige Oh ' feige verabreichte , „daß
d' alleweil noch Bister 800 hast , da koost sreili mx treffa !"

Einer , der nicht genug kriegen kan« . Ein Hell¬
brauner bekam bei einem Sturm 6 Schüsse durch ein Ma¬
schinengewehr , befindet sich aber schon wieder auf dem Wege
der Besserung und schreibt unter anderem seinen Eltern:
„Trotzdem ich sechs Schuß bekam , hätten sich's die Franzosen
doch einbilden können , daß a Schwöb nie gnueg kriage kann ."



Letzte Neuigkeiten.
Oberschwandorf . In der bayr. Verlustliste Nr. 36

wird aufgesührt: Infanterist Wilh. Kästle von hier, der
beim 17. Inf .-Regt. in Germersheim dient, verwundet.

Berlin , 26. Okt. Aus Zürich meldet die „B. Z.":
Die Deutschen haben in den Tüdvogesen französisch«
Angriffe znrnckgeschlagen. Neu; Kämpfe sind im Gange.

Haag , 26. Okt. Nach den Abenddepeschen der hol¬
ländischen Blätter blieben, wie der„Deutschen Tageszeitung"
berichtet wird, verschiedene heftige Vorstöße der Belgier auf
die Unseren zum dritten Male erfolglos. Es wird berichtet,
daß fortgesetzt deutsche Truppen über den Pserkanal ge¬
worfen werden. Zwei ne: e englische Kanonenboote sind
in Aktion getreten. Größere deutsche Streitkräsle werden
von Brügge nach Ostende gews sen, wo man ein erneutes
Bombardement der englischen Flotte, gegen welche die ein¬
heimische Bevölkerung aufgebracht ist, erwartet.

Berlin , 28 Okt. Dem „Berliner Tageblatt" wird
aus Rom gemeldet: Wie die „Tribuna" erfährt, ist das
von dem Marineleutnant Belloni entführte Unterseeboot

durchaus nicht freiwillig von der französischen Regierung
ausgeliefert worden, vielmehr hat es der nach Ajaecio
abgereiste Bizedrrektor der Fiatgesellschast entführt.

W.T B. Ttraßburg , 26. Okt. Die Beseitigung
sämtlicher Reklameschilder der beiden Firmen Dunlop
Gummi -Gesellschaft und Tunlichtseife ist sür das
Gebiet von Elsaß Lothringen angeordnet worden, da beide
Firme » der englischen Kriegskasse größere Beträge
zur Verfügung gestellt haben.

Turin , (W.T.B. Nicht amtlich.) Heule vormittag
4.43 Uhr wurde kier ein heftiger Erdstoß verspürt.
Irgend ein Schaden wurde nicht ungerichtet.

Pretoria , 26. OK'. (W.T.B. Nicht am lich. Reuter.)
Amtlich: Bei Keimus am Ocanjesluß griff Oberst Maritz
mit seiner gesamten Streitmacht, vier Maschinengewehren
und acht Geschützen, die Engländer an. die zehn Ver¬
wundete hatten. Eine Schätzung des Verlustes des Fein¬
des ist unmöglich, da er seine Verwundeten mitnahm.

Frankfurt a. M , 26. Okt. Hier wurde die neue
Universität in stiller und festlicher Weise eröffnet.

Konstantinopel . In gutunterrichteten Kreisen wird
der Franks Ztq. versichert, daß zwischen der Türkei und
Persien ein Bündnisvertrag abgeschlossen worden ist. ,

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Lrhrensteiusfeld OA. Weinsberg , 25. Okt. (Weinversteigerung.)

Bei der gestrigen Weinversteigerung der Weingärtnergenossenschaft
wurden für 1 dl Rotwein 88 „A, Weißwein 80—87 erlöst.

Neckarsulm . 25. Okt. (Weinversteigerung .) Bei der gestri¬
gen Weinmostversteigerung der hiesigen Weingärtnergesellschaft
wurde das ganze Quantum von 141 dl zum Preise von 71—75
pro Eimer rasch verkauft. Gesamterlös 10 366 . Durchschnitts¬
preis 73,51 ^ pro dl . Im Vorjahr betrug der Ertrag 40 dl mit
2 508 ^ Erlös , 1812 waren es 321 dl mit 16 481 « Erlös.

r Heilbronu, 25 Okt. Die Weingärtnergesellschaft beginnt
mit dem Herbsten des Weis -Riesling und des Trollingers erst am
kommenden Montag den 26. ds . Mts . Die warme Witterung
kommt den Beeren noch hervorragend zu statten.

Auswärtige Todesfälle.
Ioh. Bapt. Geiger, Kamcrera. D., Bad Niedernau. General

d. Ins. z. D. E. v. Aiberti, 76 I ., Stuttgart.

Briefkasten.
K. W ., Enztal . Besten Dank für die Mitteilung.

Wir werden Ihrem Wunsche Nachkommen!
Mutmaß !. Wetter am Mittwoch und Donnerstag.

Veränderlich, meist trocken und müßig kühl.
Für die Schristlcitung verantwortlich: R. Tschorn - Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zatser'scken Buchdruckeret'.Karl Iaisrr), Naaottr.

IV . Gabenliste für den Bezirk Nagold.
Es sind weiter folgende Betiäge cingegangcn:
u) aus Nagold von G. Kirn, Prio. 5 -6 , Fr Elekt.-Werkb.

Wohlbolds. Wolle weit. 3 -4c, Derw. Bauer, Rötenbach3. Rate 10-4t,
S . O. 10 -4l, OA.-Ass. Lutz, z. Z. in Hercenbz. 10-4t, Unter!. Warmer,
z. Z. ein der. 10 -4t 2. Rate, Der. d. Hundefr. Nag. u. U. an Stelle
e. Kranzsp. s. e. verst. Hailerb. Mitgl. 3 -4t, Frl. Barth 3. R. 5 -4k,
d. d. Post a. Nagold (Poststempel) o. Namensang. 16.11 -4t, Meßner
Kläger3 -4t, H. B. 7 -4t, Berw.-Akt. Schwarzmaier2. Gabe 50
d. d. Stadtsch.-A. Nagold Buße i. e. Sühnes. 10 4t. Sturzerg. e. Anz.
Sammelb. 183.45 -4t, d. E. Luz z. Post o. H. Heinricha. Mannheim.
25 d. Stadtpf. Stemmlerv. Postm. Wurst2. R . 20-4t, N.N. 2. R.
10 -̂ , C. Wizemann3. Gabe 5 -4t, Fabr. Rhein. Wildbg. 10-6, N.N.
5 ^k, N.N. 2 -4t, Fr. Buob 5 -6, Johanna, Maria u. Luise Wizemann
a. d. Sparb. 3 -4t, d Bez.-N. Popp o. R.-Anw. Knödel 100 -4t.
Bez.-N. Popp 100 -4t, Berw.-Akt. Schwarzmaier 10 -4k, Dentist
Holzinger5 -4t, Gehmannz. schw. Adler 1 -4k, Th. D. Whistler 50 -4t,
Sattlerm. Braun 10 -6, Sattlerm. Hölzle 10 -4t, Schlosserin. Gauß
15 -4t, Sattlerm. Rinderknrchi 10 Sattlerm. Grüninger 10 -6, Fr.
Tafel, D.eher 10 -4-, L. Schlotterbeck, Seiler 10 -4t, Ehr. Schühle,
Schreinerm. 25 ^t. G. Maisch, Sattlerm. 5 ^t, M. Koch, Möbels. 25-4t,
E. Harr, Wagnerm 4 -4k, K. Rapp, Kaufm. Segeltuchi. Wert v.
30 25 ^t. d. G. W. Zaiser'sche Buchhdlg. v. H. Walz5 -4t. N.N. 3 ^ .
Erlös o. Sonderbl. 25 -4t, H. Sch. Iselsh. 5 -4t, N.N. 10 -4k. E
Welker 3 R. 10 -4t, d. Schulr. Schottv. N.N. 3 -4s, NN . 5 -6.
N.N. 10 -4k(f. d. Hinterbl. d. i. Felde ges. Krieger) ; d. Dek. Pfleiderer
o. Fr. Sachs3 -6 , Fr. Straßenmstr. Bernhardt 10 -4s, M. Eberle 10-4s,
N.N. 5 -4s. N.N. 1 gold. Brosche. 1 Ehering. 2 Ohrringe, d. Haupll.
Klägerv. Rekt. a. D. Fetter 2. R . 10 ^t, Hauptlehrer Günther zweite
Rate 10 -4t, Hauptl. Kläger2. R. 10 -4s. Schreinerm. Günther5 -4s,
d. Stadtpf. Dr. Schairero. d. Eo. Arb.-Ver. Nagold 5 -4s, d. Reall
Bodamerv. Willy Bernbardt, Straßenmstrs. Sohn Sparkasseneinl. 80 -4s
(40 -4s s. Fam.-Fürs.) Gr. Bernhardt3 -4s, Sammlg. d. Schüler d.
Latein- u. Realschule1. Rate 17 -4k, d. Amlm. Mayer o. W. Sattler
Gerberm. 3. Gabe 15 ^t, d. Sem.-R. Dieterleo. Bahnw. Strienz5 ^l,
Betriebsass. Sckmld3 -4s, Dek. Pfleiderer2. Gabe 30 -4s, Fr. Sack
mann 10 -4s. Ehr. Weißer, Fsclsh. 2 -4t. N.N. 2 >4s, Prio. Knödel
15 -4s, Berta Mäder 5 -4s, Fr. Steuerauss. Beigel 1 -4c, Frl . A.
Speidel 5 -4k, d. Hauptl. Mayer, Gompelscheuer4 -6 , Mont. L.
Rentschler3 -4s. Die kürzlich veranstaltete Haussommlg. mit einem Er¬
trag von etwa 1500 -4s wird bi sonders veröffentlicht werden.

b) aus den Bezirksgemeindeu : Altensteig-Dorf : d. d. K.
Pfarramt 2 Sammlg. zus. 159.10 ^t, Beuren d. d. K. Pfarramt
Simmersfeld2. Sammlg. einschl. 100^t Gem.-Beitr. 148-4s. Böfingen:
d. d. Schulth.-A. Slq. 4. Rate 33 -4k, Ebershardt : d. d. K. Psarr
amt Wart Hausslg. 32.25 -4s hiez. Rest d. i. Somm. oeranst. Hauptslg.
38.50 -4s, Ebhanse « : d. Fr . Fabr. Schickhardt Stg. 2. Rate d. Der-
rechnuna 223.20 -4s an 429.20 -4k, 3 Slg. d. Kirch.-Gem. 187 (s
Fam -Fürs. 80 -4k), Effriugen : d. K. Pfarramt o. Sept. u. Ans
Okt. Einzel-Beitr. v. 52 Spendernm. j. 20 H bis 10>t z. 99.65 -4s,
Mon.-Beitr. o. 30 Spend. m. j. 20 b. 100 >6 z. 147.90-4s, Kirch.
Opf. v. 2. Okt. 5.44 »s, o. 7. Okt. 7 35 >t, o. G. B. 1.50 -6, Ett
manusweiler : d. d. K. Pfarramt Simmersseldo. Ehr. Faist 4 -4s
Fünfbrouu : d. d. K. Pfarramt Simmersfeld2. Sammlg. 103 -6,
(einschl. 100 l̂s Gdebtr.), Gültlivgeu : d. Obl. Lieb Slg. 4.. 5 . 6
u. 7. Rate zus. 120 -4k, Haiterbach : d. d. St .-Schulth. Sla . 4. R
235 80 (f. Fam.-F . 53>t) d. d. K- Stadipf. m. Verrechn.67.24^s
Jselshausen : Slg. 1. R. 300 -6, Oberschwaudorf : Slg. 1. R.
100 -4s(f. Fam.-Fürs. 20 -4r), Obertalheim : Gutsb. Dettltna 60 -4s,
Rohrdorf : d. Schulth. Killinger2. Slg. 103 60>it, 3. Slg. 213.50>k.
war. 30 -4t o. Fabr. L. Koch als 2. Rate z. d. sch. sr. geg. 50
Rotfeldeu : d. d. K. Pfarramt Slg. 3. Rate 164.58 -4L(s. Fam.-F.
25-4t),Timmersfeld : d. d. K. Pfarramt Slg. d. Iungfr.-B. 102.10-4t,
N.N. Oberweiler2 -4t, Pf . Schmidt monatl. Rate 15 ^t, Unter¬
schwandorf: Frhr. A. v. Kechler-Schwandors, Oberstlt. z. D.. u. Frhr.
E. v. Kechler-Schwandors, Bourat a. D. in Stuttg. 100 t̂t, d. Förster
Raiber v)n Otto Häußler5 >4t, We. Kuhn 1 ^t, Walddorf : d. d.
K. Pfarramt von Waldd. u. Oberschwandsr. Gmdgldr. 24 79^t, Wart:
d. d. K. Pfarramt Hsslg. 63.20 ^t ; d. Slg. d. Hptl. Kehrer, d. d
Betrage nach nicht festaest. ist, weil in Sammelbüchse, w. in der nächst
Liste berückst werd.; Wildberg : d. Fr. Apoth. Schörner 230.50 ^t, K
Stadtpfarramt7.50 -4t, Stadtsch.-A. 5.50 -4k, Ergebn. d. 2. (Septbr.)
Haussta. 158 ^ t, Reinertr. d. Kirchenkzrt. a. 18. OKI. 150 ^t.

Wir danken herzlich für diese Gaben mit der Bitte um wettere
Zuwendungen.
Nagold, den 22. Okt. 1914. Die Liebesgabenabteilung:

Vorsitzender Seminarrkkior Dieterle.

Jselshausen.
Ein gutes

Zugpferd,
Rappe,

hat zu verkaufen.

Be hingen, OA. Nagold.
Setze einen 2*/z Jahre alten,

starken

Dachsöund- G -s
Mdin « W

dem Verkaufe aus. Ausgezcichneter
Jäger, zu einer größeren Fagd ge¬
eignet und jagt jedes Wild laut u.
anhaltend.

Gg . Brost , Jagdpächter.
Nagold.

Eine freundliche

Nagold.

für das R-chnungsjahr 1914/15 ist vom
2?. d. Mts . an anf die Dauer von einer Woche

zur Einsichtnahme der Umlagepflichtigcn aus dem Rathaus ousgrlegl.
Einsprachen gegen den Ansatz und Höhe, welche nicht binnen dieser Frist
bei dem Ki.chengemeinderat vorgebracht werden, sind ausgeschlossen, so¬
weit sie nicht bei den Derwaltungsgerichtengeltend gemacht werden
wollen.

Den 26. Okt. 1914.
Ev . Kirchengemeinderat:
Vo>sitzender Dekan Pfleiderer.

Während der Kriegszeit wird wöchentlich
Donnerstags von 4 bis 26 Uhr

im Mädchenschnlgebände, unten links, Bücherverteilung stattfinden.
Stadtpfarrer Dr . Schairer.

Wohnung
mit 3 großen Zimmern, Küche und
Zubehör hat sofort oder 1. Jan . zu
vermieten.
Bon wem? sagt dteGcschästsst. d.Bl.

Mükken
bliteuer , furteln » »ovle alle ^ rten vor»
ttLutunrelArKtceiteQ unit ttsatsorzLlrlLKe
verscbvlnelen keim ISgllcken Debrauck «lex

Zl-CckSNpkerä-
Isersckwelel-äeifs

von L <̂ o .,
ättletr 50 ? t. ksben bet:

Vj.utlit 'kit L 8 elm »!ck

Klme Anzeigen
Ankäufe
Verkäufe
Vermietungen
Metgesnche

haben im

GeskWsler
Verloren
Hefnnde»
Hekdmarkt
Stellengefnche
Stellenangebote

M . Wlg

« Ft « »- / « »
von den Kriegsschauplätzen

in allen Preislagen.

A für den deutsche» Toldaten in
U Frankreich ustv. : : : :
X
W . . . .

A zu h:bm in der

K. W. Zaifer'schen Muchhdkg.
Nagold.

«
X
X

X

X X

kXXXNUXXXXXXXXXXXXMKXXXX

Mmm Wolle
Nagold.

wieder eingetroffen, ebenso
graue Wolle zu

Kniewärmer

Aus Bestellung vei senden wir den

„Gesellschafter"
an Ausmarschierte

in mit Adresse bedruckten Briefumschlägen.
5« iZ pro Monat bei direkter Zusendung.

Geschäftsstelle des„Gesellschafter"Nagold.
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